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Wenn Sie an Ihrem Radio 

auf dem Kurzwellenband 

Sender einzustellen versu- 

chen, werden Sie häufig Fre- 

quenzen finden, an denen 

ausschließlich Pfeiftöne 

oder Morsesignale zu hören 
sind. Die meisten dieser Fre- 

quenzen senden Informatio- 

nen, Nachrichten in codier- 

ter Form, an bestimmte Emp- 

fänger. Wer wissen will, was 

der Inhalt dieser Nachrich- 

ten ist, kann sie mit einem 

Modul für den C 64 ent- 
schlüsseln. Leider ist dieses 

Modul bisher lediglich in 

Amerika erhältlich. Es nennt 

sich »Short-Wave Listener« 

(Kurzwellen-Abhörer) und 

entschlüsselt sowohl Morse- 

signale als auch andere digi- 

tal übermittelten Daten und 

bringt sie in lesbarer Form 

auf den Bildschirm. Das Mo- 

dul wird zum Betrieb ledig- 

lich in den Expansion-Port 

gesteckt und mit einem Ka- 

bel an den Kopfhörer- oder 

Lautsprecheranschluß des 

Radioempfängers verbun- 
den. Sie können zwar auf die 

Mitteilungen nicht antwor- 

ten, hierzu benötigten Sie ei- 

nen eigenen Kurzwellen- 

Sender, aber auch das Ab- 

hören der Nachrichten von 

Wetterstationen, Presse- 

Agenturen und Schiffssen- 

dern kann interessant und 

aufregend sein. (nj) 
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Preiswerfter 
Schnellader 

Wer sein Diskettenlaufwerk schneller machen will, 

ohne einen Lötkolben zur Hand nehmen zu wollen, 
ist mit dem Dela-DOS gut bedient. Wir zeigen Ihnen, 
was dieses neue Modul alles leistet. 

ie meisten Schnella- 

der, die esmittlerweile 

für die Floppy 1541 

(und auch 1570/71) gibt, be- 

stehen aus mehreren Platı- 

nen und einem Parallelka- 

bel. Aus diesem Grund istes 

in der Regel notwendig, so- 

wohl den Computer als auch 

das Diskettenlaufwerk auf- 

zuschrauben, um das System 

zu installieren. 

Dela geht hier einen ande- 

ren Weg. Bei dem Dela-DOS 

handelt es sich um ein Mo- 

dul, das in den Expan- 

sion-Port des Computers (C 

64 oder C 128) gesteckt wird. 
Mit dem Einschalten des 

Computers steht einem dann 

ein neues Betriebssystem 

zur Verfügung, das auf eine 

Diskette achtmal schneller 

laden und speichern kann, 

als das Original-Kernel von 
Commodore. Außerdem er- 

hält der Anwender zwei 

Hardcopy-Routinen zum Aus- 

geben des aktuellen Text- 

bildschirms auf einem 

Drucker, ein eingebautes 

DOS 5.1 zur bequemen Kom- 

munikation mit der Floppy- 

Station, mehrere neue Cur- 
sorfunktionen, eine Reseter- 

weiterung und eine einge- 

baute Centronics-kompati- 
ble Schnittstelle am User- 

Port. Die eingebauten RS232- 

Routinen des Original-Be- 

triebssystems bleiben wei- 

terhin erhalten. 
Die Geschwindigkeit des 

Moduls beim Laden und 
Speichern erwies sich für ei- 

nen seriellen Beschleuniger 

als sehr angenehm. Wer hier 

keine zu hohen Ansprüche 

stellt, kommt mit dem Dela- 

DOS gutzurecht. Die Kompa- 

tibilität des Moduls zu käufli- 
cher Software ist ausgespro- 

chen hoch. Die meisten Pro- 

gramme laufen ohne Pro- 

bleme. 
Ein Manko des Moduls ist 

aber sicherlich die Tatsache, 

daß das Laden und Spei- 

chern von Programmen nur 

dann funktioniert, wenn kein 

zweites Diskettenlaufwerk 
oder ein eingeschalteter 

Drucker am seriellen Bus an- 

geschlossen ist. Will man ei- 

ne Hardcopy des aktuellen 

Textbildschirms zu Papier 

bringen, so muß ein Centro- 

nics-Drucker am User-Port 

angeschlossen werden. Der 

serielle Bus wird in dieser 

Hinsicht nicht unterstützt. Die 

Ausgabe einer Hardcopy ist 

in zwei Größen möglich, wo- 

bei eventuell geänderte Zei- 

chensätze berücksichtigt 

werden. 
Positiv ist sicherlich die 

Möglichkeit, mit einer spe- 

ziellen Reset-Routine jedes 
Programm beenden zu kön- 

nen. Die Funktionstasten 

sind alle mit nützlichen Be- 

fehlen belegt und erleich- 

tern damit die Arbeit mit 

dem Computer. 

Es ist beim Dela-DOS zwar 

möglich, Zahlen in verschie- 

denen Zahlensystemen ein- 

zugeben. Diese Funktion 

wurde jedoch leider ein we- 

nig unglücklich gewählt, da 

man die Eingabemöglichkeit 

von oktalen Werten der von 

hexadezimalen Werten vor- 

gezogen hat. 

Deutliche Schwächen und 

Stärken hat es also, das Dela- 

DOS. Da es im Speicher des 

Computers jedoch keinen 

zusätzlichen Platz belegt und 

somit der volle Speicher 

nach wie vor für den Anwen- 

der zur Verfügung steht, 

stellt das Dela-DOS für 99 

Mark eine preiswerte Alter- 

native für alle diejenigen 

dar, die sich erstens keinen 

teuren und aufwendigen Be- 

schleuniger für das Disket- 

tenlaufwerk leisten wollen . 

und zweitens ihren Compu- 

terlieber im Originalzustand 

vor sich stehen sehen. (ks) 
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